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18 . Dezember 1914 .) H schMl .
'

.
nach der Seeschlacht von Tsnschima. Ter

grüßte Teil der baltischen Flotte nnter Admiral Roschd-
jeslwensky war vernichtet, 6000 Russen umgekommeu,
mehrere, zum Teil wenig beschädigte Schiffe hatten sich
den Japanern ergeben, 2000 Mann waren in Gefangen¬
geraten , unter ihnen der Admiral Nebogatofs . Nur vier
kleine Kreuzer und zwei Torpedoboote waren dem Ver¬
derben entronnen und hatten sich teils in Manila inter¬
nieren lassen , teils waren sie nach Wladiwostok ent¬
kommen. - . '

In jenen Tagen brachte die Münchener „ Jugend" in
RerZform ein Gespräch von zwei deutschen Nkatroseu,
die sich mit dem Telegramm über diese Seeschlacht be¬
schäftigten und darüber nnchdachten, wie sich wohl die
deutsche Flotte in dieser Lage Verhalten hätte : , .chT .
t , „ Ii '-nge, Junge , das sag ich dir , l
"

e
' So 'ne Depesche hängt dann nicht hier, - MDM -

-

.HA, Von wegen „ Admiral gefangen",
u -M Dann heißt 's : „Tie Flotte ist untergegangen.

'A .
Mit Mann und Maus und Offizier

L.v . Und mit Hurra" — das sag ich dir !" UfW ,
Die Secg .hlacht bei den Falklandsinseln am 8 . 12 .

l9l4 , deren Gedenktag sich jetzt zum dritten Male jährt ,
sie hat den Beweis erbracht, daß unsere blauen Jungen
ihr Wort eingelöst, und daß sie ebenso zu ssterben ge¬
wußt haben , heldenhaft bis zum Ende kämpfend, wie sie
kaum sieben Wochen vorher bei Coronel den ersten deut¬
schen Seesieg errungen hatten . Doch welch klaffender
Unterschied zwischen beiden Zusammentreffen ! Am 1 .
November bei Coronel fünf deutsche gegen vier englische
Kreuzer und unter letzteren die weit überlegene „Good-
pope " mit 14 300 BRT . gegen 11600 T . der „Scharn¬
horst" und „Gneisenau"

, ivährend in der Schlacht bei
den Falklandsinseln 95 700 englischen Schiffstonnen nur

>1ßö70 Tonnen auf deutscher Seite gegcnüberstanden . Die
artilleristische U/berlcgenheit war .sogar,. auf . das "

fache zu veranschlagen . Hatten doch die Engländer sckleu-
nigst die beiden Schlachtkreuzer , Jnslcrible" und „Invin -
cible " herangeholt , 7000 Meilen her , 'und verfügten da¬
durch allein über zwanzig 30,5 Zentimeter-Geschütze, denen
auf deutscher Seite nur sechzehn 21 Zentimeter- Gestünde
gegeuübergestellt werden konnten . Trotzdem haben die
deutschen Kreuzer sich bis aufs äußerste gewehrt, und
von 9 Uhr morgens bis in die späten Nachmittags - und
Abendstunden hat es gedauert , bis sie endlich von der
gewaltigen Uebermacht bezwungen waren .

Von weiter Fahrt waren sie hergekommen. Vom
fernen Tsingtau war Gras Spee ausgelaufen und hatte
unterwegs in äußerst geschulter Weise seine Kreuzer zu
sammeln gewußt . Tie „ Emden " war zu ihren kühnen
Fahrten im Indischen Ozean entlassen worden , der Hilfs¬
kreuzer , ,Prinz Eitel Friedrich " auf seine Sonderfahrt
geschickt . Dann war das Kreuzergeschwader nach Süden
ausgebrochen, ans die weite Fahrt zu Sieg und Tod.
Feindliche Kabel wurden von den Kreuzern durchschnitten,
Handelsdampser versenkt, Papete auf den Gesellschafts-
inseln war beschossen worden . Weiter ging die Fahrt
über die tiefblauen Wasser der Südsee , vorbei an pal-
menumsäumten Koralleninseln nach Coronel znm Siege
über die englischen Kreuzer des Admirals Cradbok und
dann durch die Magalhaesstraße nach den Falklandsinseln,
znm Tod fürs Vaterland.

Wenn auch der Verlust von vier Kreuzern für un¬
sere Marine äußerst schmerzlich war, so mischt sich doch
in des deutschen Volkes Trauer nur den Untergang der
Schisse und ihrer tapferen Mannen ein heiliges stolzes
Gefühl der Bewunderung für die Heldengröße seiner Söhne
in der Falklandschlacht . Wer kennt nicht das Bild von
Prof . Bohrdt : „Der , letzte Mann "

, das den letzten Ma¬
trosen auf dem kieloben treibenden Wrack darstcllt , wie
er trutzig dem Feinde die teure schwarz -weiß - rote Flagge
entgegenschwenkt? Wer denkt nicht an die stolze Ab¬
lehnung der Uebcrgabe ? An die „Wacht an : Rhein",
die von den Helden ans zerschossenem sinkenden Schiff
Mgestimmt worden war ? Nein und fleckenlos blieb d ° >

«/Paffenehre unserer deutschen Flagge. Kein einzig Mal
in diesem großen Kriege brauchte sie der Weißen Flagge
schimpflicher Uebergabe zu weichen wie das blaue Andreas¬
kreuz der Russen in der Tsnschima Sch lacht .

Aus fernen südliche ! ', Breiten, da , wo die rauhen
Stürme von Kap Horn nach den -Falklandsüiwttl l'in-
überbrausen , liegt der große einsame Heldensriedho' . Kein
Kreuz , kein Mal bezeichnet die heilige Ltätte , wo Gral
Spee mit seinen tarieren Männern , gegen gennckttge Ueber¬
macht kämpfend, die Treue zu Kaiser und Reich mtt dem
Tode besiegelte. Keine treue Kameradenhand kann ihre
letzte Ruhestätte schmücken, kein treues Gedenken liebender
Angehöriger einen Blumenstock aufs Grab pflanzen , un¬
vergänglicher aber als ein Denkmal von Erz undLrGin
lebt im Erinnern unseres Volkes das heftige Andmnen
an die Tapferen des Kreuzergeschwaders, die hinalnanren
in die unergründliche Tiefe . Ist auch der Meercsfne dos
bei den Falklandinseln eine einsame Weihcstätte , so lenchwt
doch Abend für Abend über ihm gleich einem ungeheuren
Grabmal das wunderbare Sternbild des südlichen Kreuzes ,
das den Seefahrer , der diese Breiten dahinsährt, anmmet
wie eine eindruckcksvolle Mahnung an die Unendlichkeit.
Keine blühenden Blumen' zieren die Heldcngräber . Drum
Mauzt mitleidig der Sturmwind mit brausendem - Klage. --

gestöhn viel tausend schneeige blendende Norm aus Schaum
und Gischt auf die dunkelgrünen wallenden Grabhügel
bei, den Falklandinseln. ' h , . . st . , !

U
^

Die Reformvorlagen im preußischen
M Landtag.

Fortsetzung der eisten Lesung der Verlag :
betr. Wahlrecht und Herrenhaus .'

r Osten (Kons.) : Die Tat,ache bleibt be
Verlin, 7 . Dez .

Wahlrecht un!
Abg . von der ^ .

flehen , daß ein festes Programm eeccmbatt wurde , Fas einen
ive e stüche i Fo tschritt auf dem W . ge der Deurotzra istnur.g be¬
deutet . Iu dem bei der Ernennung des Grafen Hortung
eingefch'areneu Verfahren sehe » wir eine Beschränkung der
durch die Verfassung gewährleisteten Freiheit der Entschließung
des Königs. Nicht dem preußischen Militarismus , wie der
Abq . St ölet sagte , verdanken wir den Krieg, sondern Eng¬
lands Haß , Frankreichs Neranche und Rußlands Machtgier .
Die Ve . antmo . tung dafür , daß wir in Kampfstimmung hinein -
gekommeu sind, müssen wir denen znschieben, die die Notlage
des Vaterlandes ausnutzrn , um innerpolitische Forde .ungen durch -
AU'etzen . und der Staatsregieruug, die nicht die Kraft zum
.-Stelstand geündeu hat. Wir mühen als strenge Royaliste
gewissen Wünschen der Krone widerstehen , wuiu der Weg, den
die K one unter dem Einfluß ihrer Ratgeber geht , zum Unter¬
gang ro > Krone und Land führt . (Bravo !) Das Reichstags,
wähl - eckr gibt kein ricktiaes Bild von der wabren Meinung

Die Herrin von ArUoll.
Roman von Levin Cchücking.

Äaban '
fnhr fort : „ Öb Wolfgang noch heute fre!

wirö, oder ob er eine noch gar nicht zu bestimmend!
Zeit wird iu seiner Zelle im Landgerichte sitzen müssen

das hängt ganz von ,JHueir selbst ab . . . von niemand
sonst !" - > T- ' '-ckck .. - „ ÜG cks-'

„Von mir — aber ich bitte Sie , welche Bedin¬
gung . . ." N - i - - - - p ' /

Raban , der klar durchschaut hatte , welche Handhabe
sich ihm hier darbol, eine offene und rückhaltlose Aus¬
kunft von diesem Mrmne zu gewinnen , eine Aufklärung ,
tvie er sie nie sonst von ihm zu erhalten hoffen dürste, ging
»hne Umschweife auf sein Ziel los und' erwiderte : „Es
handelt sich um die Frage : ist Wolfgang in der Tat Ihr
Sohn und ist Fräulein von Tholenstem die Tochter Ihres
Bruders , d ?s Gaiien der verstorbenen Melanie von Tho-
lmsteui, oder — 5st es anders, ist das Umgekehrte der
Fall ?" ' G - sst . .

Der Graveur sah ihn mit einem offenbaren Erschrek -
keit , mit großen verwunderten Augen an.

„Aber — um Gotteswillen, " siel eS dann von seinen
Lippen , „wie kommen Sie zu der Frage ?"

„Das ist meine Sache — ich habe meine Gründe
zil dieser Frage . Und beantwsrten Sie dieselbe der Wahr-
t>eit gemäß , denn die Antlvort, die Sre nur geben, wer¬
den Sie mir auch beweisen müssen . .

"
„Der Himmel steh ' mir bet, " erwiderte Heinrich

Melber, Ues aiisatmend , „ cs ist eine unglückselige Ge¬
schichte das , mit dein Jungen , dem Wolsgang — schon
als er noch ein Kind war , habe ich mit nieinem seligen
Bruder mich um den Knaben zu zanken gehabt — und
wäre nicht meine Frau gewesen , die mir ehrlich bei-
stand . . . .

" - t
„Nun beantworten Sie aber meine Fraae endlich

klar und deutlich !" unterbrach ihn Raban fast heftig —
„ ist Wolfgang Ihr Sohn oder ist er es nicht ?"

„Freilich ist er es !" rief der Graveur aus — „ und
daran soll mir keiner zweifeln und keiner soll mir mein
Kind nehmen und mir ein falsches unterschieben, und
wenn auch hundertmal diese adligen Menschen im Reiche
da drüben einen männlichen Erben für all ihr Besitztum
nötig haben und mit einer Tochter nichts anzusangen
wissen , ich kann ihnen nicht helfen ! "

Der Graveur hatte dies, sich iu Zorn redend , aus¬
gerufen und wischte sich jetzt die Stirn , während Raban
auffahrend , aber halblaut, mit vor Bewegung zitternder
Stimme sagte :

„Nun , dem Himmel sei Dank , dem Himmel sei Tank
— also Wolsgang ist Ihr Sohn , — o , fürchten Sie
nicht , daß irgend jemand Ihnen diesen Sohn rauben
will — wahrhaftig nicht ! Also Ihr Sohn ist er , und
alles war nur eine dämonische Eingebung . .

„ Wer wie — wie kommen Sie , Herr von Murret,
zu dieser Frage — was wissen Sie davon , daß mein
verstorbener Bruder . . .

" '

„Ich weiß, daß Ihr Bruder iu einer Unterredung
mit meinem Vater diesem zu verstehen gegeben hat, Wolf¬
gang sei sein Sohn — er habe der alten Frau auf Arholt
nicht sein Kind übergeben , als er, um eine tüchtige Rente
von ihr zu erhalten, ihr Verlangen nach der Auslieferung
von Melanies Kind befriedigte . . .

"
„Das hat er Ihrem Vater eingeredet ? Damals , als

er nach dem Toiw des letzten Herrn von Tholenstciu
drüben bei Ihnen war ? Ja , ja , kann mirs denken
kann mirs denken, " sagte der Graveur, nachdenklich den
Kopf wiegend. „Sehen Sie — um Ihnen alles zu sagen,
es war so : Wir hörten , daß dieser Herr von Tholeu-
stein , Herr Martin von Tholeustein , gestorben sei . Jetzt,
sagte mein Bruder, darf ich nicht säumen — ich muß
hinüber . Jetzt ist die nächste , die alleinige Erbin das
Kind, die Marie . Und ich bin Mariens Later . Mir ,
mir allein kommt die Vormundschaft zu — der Nieß¬

brauch , jedenfalls die Verwaltung von Allem und jevenk,
was da ist . . . ich bin der Vater, und das kann mir
keine Macht auf Erden bestreiten .

"
„Triumphiere nicht zu früh," sagte ihm meine Frau

da — sie hat so viel mit adligen Herrschaften verkehrt
und von solchen Sachen reden gehört — „ in vielen
Familien," sagte sie, „erbt ein Mädchen gar nicht die
Güter, sondern sie fallen an den nächsten männlichen Ver¬
wandten , einen Vetter — und wenn er auch nur im
zwanzigsten Grade verwandt ist, er geht doch der leib¬
lichen Tochter vor ! "

„Das kann nicht sein , das wäre ja himmelschreiend,"
versetzte mein Bruder .

Meine Frau aber blieb dabei, und so fiel es wie
ein böser Frost auf die Hoffnungen meines Bruders .
Er hielt Nachfrage,danach bei Leuten , die es wissen
mußten , und hörte ,

'
daß dem wirklich so sei , iu vielen

Familien, aber freilich nicht in allen . „Was ist da zn
machen ?" sagte er endlich — „ herrscht auch bei diesen
Tholeustein eine solche infame Einrichtung , eine solche
gotteslästerliche Ungerechtigkeit, so muß man ihnen einen
Knaben als Erben liefern . Kann Tein Woifgang nicht
ebenso gut mein Knabe sein , ais Deiner ? Wer weiß
etwas darüber ansznsagen ? Wir lasten einen Taufschein
Mariens aus Ungarn kommen, die nötigen Veränderungen
darin machst Du , Heinrich — wozu bist Tn Graveur,
vas ist Dir eiu Kinderspiel — und die Folge ist, daß
Dein Junge für seine ganze Lebenszeit versorgt und glück¬
lich und ein großer reicher Herr ist .

"
Das waren sehr leichtsinnige Redensarten, diese nud

viele andere mehr, und wir, meine Frau und ich, waren
veit entfernt, darauf cinzugehen — er aber sprach ein
langes und breites darüber, wollte in seiner Torheit
gar nicht die Schwierigkeiten und die Gefahren einer
solchen unredlichen Handlung einsehen und bedrängte uns

. mit allen möglichen Vorschlägen . Endlich re - ste er ab ,
voll schönster Voraussetzungen und Hoffnungen — um

i samc nach einiger Zeit kleiulaui zarückzukehren
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'aldemoli .-atke will mit Hilfe des gleichen

Klassenherrschaft des Proletariats in Dcutlch -
Elne Radikalisienlng des Landtags würde den
schiversten Konflikte versetzen. Auch mit den
Bundesstaaten würden wir ein gefährliche -

sch Berlin (So ; .) : Wir wollen L ' e Klassen ,
l' c . beifnhvcn . sondern ein für allemal vesei-

iiaeu. Wir sorl
'
e -. n auch für die Gem .-indcwahlen das gleiche

Wahlrecht. ?in Steile der konfessionellen Volksschule
soll die Slnhvn -chchule treten . Die Herren , von der Rechten
wis -LN dan init dem Fortfall des Dl'eiklMsemvahlrechLes Ore
^ ksstum -e für ihre Herrschaft in Gesetzgebung und Berwal .
«unq geln a - en. ha ! . Die Vorlage bedeutet trotz einzelner
Mangel einen großen Fortschritt . Unhaltbar sind die Be .
stimninnar i über

'
die dreijährige Staatsangehörigkeit und den

enrchb '' u enthalt im Wahlbezirk . Das gleiche Wahlrecht
wbd du -bb ' vche » durch die Wahlkrciscinteilu 'ig und das Fehlen
des Frav

'-r. st ^ nmrecdtes . Wir vermisse,i die Vertreter der
-» - i . xiter im ^ r ^ enhaus. Die Ueberweiiung der Vorlage an
" me Kommiison . führt zu einer Verschleppung . Wenn es
in folge des Nicht -.ustai -.dekommens der Vortage wahrend des
Krieacs - u ylenniah'en kühlen wüte , kommt es zum Kampf
de - K onc und Regierung gegen die ' Konservativen und Schwer¬
industrielle» . Sollte die Krone auch jetzt wieder
vrenßischcn Junkern die Waffen strecken, so
^

Aba- Schilferer (Rat .) : Das allgemeine Wahlrecht
würde nvcne' lor eine Radikalisierung des Abgeordnetenhauses
,„jt sich bni -oen . In der Kommission werden wir zu prüfen
baden , ob das Plu alwahlrccht in seinen Wirkung n sich vom
Reicbslar . Wahlrecht wesentlich unterscheidet und zu seiner Lin -

suhlU-m tseeignet ist o^er' nicht. Dnh die Arbeiterschaft das
Recht

'
e ' lra ' ien muß , im Herrenhaus vertreten fern , ist

nu ll u :-
'
e e Ansicht . Nach un '

e er M4eu :g NIÜ sm die ro -
lie ende >. Entwürle miteinander verkuppelt und durch e .n
Rinn ! Igcsrh verbunden werden .

Wciterberatung Montag . / F ,

vor den
wäre ihr Anseb ?v

Eiz;e Nehe des Grafen Czernin
Galizien , die Bukoivina , Sievenburgeir sind befreit ,

die Gefahr für Ungarn ist beseitigt , die Italiener sind
geschlagen und Triest und Talmaiien gerettet , der Besitz
von Bosnien und der Herzegowina ist gesichert , — der

Kriecs geht nun Oesterreich - Ungarn nich . s mehr an , daZ

ist die Meinung , die in manchen Köpfen der früheren
ungarischen Opro,uions - und jepigen Regierungspartei
( Karolyi und Genossen ) spuckt . Demgegenüber Mach Graf
Czernin in der ungarischen Delegation am 6 . Novem
ber — wohl sehr znm Aerger des Herrn Wilson — es

' deutlich ans , daß die Bemühungen , Oesterreich - Ungarn
von seinen Verbündeten trennen zu wollen , vergeblich
seien . Er führte u . a . aus :

Wir sind einig mit Deutschland und zwar auf der

Grundlage eines Berteidigiingslricges , Allerdings dürfen
wir , wenn wir unsere Lage mit der des deutschen Bundes¬
genossen . vergleichen , nicht vergessen , daß wir uns in
gewisser Beziehung in einer besseren Lage befinden als
er . Wir haben so gut wie unser ganzes Gebiet in unserem
Besitz . Deutschlands Kolonien sind heute in Fcindeshand .
Wir kämpfen für die Verteidigung Deutschlands ebenso
gut , wie Deutschland für die unsrigs . In dieser Be¬

ziehung kenne ich keine Gebietsgrenzen . Wenn jemand
fragt , ob wir für Elsaß -Lothringen kämpfen , so sage
ich : Jawohl ! Wir kämpfen für Elsaß - Loth¬
ringen , genau so , wie Deutschland für uns kämpft und

für Lemberg und Triest gekämpft hat . Ich kenne keinen

Unterschied zwischen Straßburg und Triest . Wenn in
dem allgemeinen europäischen Kriegsgebilde andere Lagen
eintreten sollten , was nicht ausgeschlossen erscheint , und
an anderen Fronten große Ereignisse vor sich gehen
sollten , dann würde ich es — ich sage es offen und

fühle mich hierbei eins mit dem Grasen Tisza — leb¬

haft begrüßen , wenn der Augenblick käme , in dem wir

auch an anderen Fronten gemeinsam mit un -

-erem Bundesgenos
'
m kämpfen würden . Wenn es bei

Mm Verband immer noch Leute gibt , die in dem Glauben
leben , es könne ihnen gelingen , uns von unserem Bun -

desgenossen zu trennen , so kann ich nichts sagen als :
Tie das glauben , sind . schlechte Politiker und kindische
Gemüter . Tie italienische Politik bewegt sich seit Kriegs¬
beginn auf schiefer Ebene . Italien hätte zu einer Ver¬
einbarung gelangen können , die es heute wohl in seinen
schönsten Träumen nicht mehr hoffen und erreichen kann .
Italien hak seitdem in 12 Schlachten Hnnderttausende
an Toten verloren , hat Milliarden von Werten und

große Teile eigenen Bodens eingebnßt , die heute in
unserer Hand sind . Italien kann heute im besten Falle
hoffen , den Stand vor dem Kriege zu erreichen . JH
sage ganz offen , und damit man es in Rom höre : Wenn
Italien den Krieg mutwillig fortsetzt , wird
es später einen schlechteren Frieden be¬
kommen . Das sind wir den Truppen und dem .Hinter¬
land schuldig . Ich weigere mich, unseren Feinden Prä¬
mien auf eine Kriegsverlängernng anSzustellen .

Bezüglich der Tauchboote kann ich vollständig
bestätigen , was Graf Tisza erwähnt hat . Es wird einer

späteren Zeit Vorbehalten sein , die genauen Taten zu

geben . Tie Hinderung der Munitionsznftthr an der Off -

und Westfront war so stark , daß sie^
den

^
Gang des

Krieges wesentlich beeinflußte und daß unsere Gegner

.gewaltig unter dieser Wirkung leiden .
Wir haben wegen unserer treuen Bundesgenossen -

schast mit Deutschland mit der Gegnerschaft Ame¬

rikas rechnen müssen . An dem Kriegsergebnis wird

das nicht das geringste ändern .

Das Jubiläum Lloyd Georges .
Am 8 . Dezember 1916 hat Lloyd George , nachdem

er den ihm zn vorsichtigen ASqnith gestürzt hatte , das

Ministerpräsidium in Großbritamnen übernommen . Er

machte große Versprechnngen über die baldige entschei¬
dende Wendung im Kriege und große Erwartungen wur¬
den ans ihn gesetzt. Aber die Versprechungen wurden

nicht eingelöst und die Erwartungen wurden getäuscht ,
das Jahr brachte die großen Siege , Pie - durch die Na¬

men Galizien , Bukowina , Riga , Jakobstadt , Oesel , Tagö ,
Moon und Italien bezeichnet sind . Ter Geländegewinn
stieg irr dies ?« , Jahrs nur 47 500 auf 565 250 Gcvieri -

kilo
'
meter . Einschließlich der rund 10 000 gefangenen Eng¬

länder bei Cambrai sind 310 000 Feinde in deutsche
Gefangenschaft geraten , darunter 31 000 Engländer ,
112 0t «) Italiener , 75 Amerikaner , 3 Japaner . Etwas
über 2000 Geschütze ( mit der : von unseren Verbündeten

genommenen über 4000 ) , 652 -120 Schuß Artillerien » ! -

nition , 1715 Mnniiions - und andere Wagen , 99 673 Ge¬

wehre , 151 369 Revolver , 4902 Maschinengewehre sind
erbeutet , 2622 Flugzeuge und 230 Fesselballone abge¬
schossen oder erbeutet .

'
Dazu kommen die ungeheuer¬

lichen blutigen Verluste der Feinde bei ihren fruchtlosen

Tnrchbrnchsversnchen im Osten , Südostcn , Süden und

Westen . Ter Tauchbootkrieg hat seit 1 . Januar 1917

bis heute rund 8100 000 Tonnen Schiissranm im Werte

von über 8 Milliarden Mark vernichtet und das eine

KriegSsahr hat der Entente überdies weitere Kosten von
186 Milliarden verursacht , woran Frankreich mit 50
' md Rußland mit 57,8 Milliarden beteiligt ist . -

Der Weltkrieg .
WTB . Grosses Hauptquartier , 8 . Tez . (Amtlich .)

. Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Auf den flandrischen Trichterfeldern zwischen

Westroosebeke und Becelaere , snvie nördlich von Warneton

lag am Nachmittag lebhaftes Feuer . .
Südlich von der Scarpe hielt die erhöhte Art -lleuc -

tätigkeit an . In Handgranatenkämpfen drängten wir

die Engländer beiderseits von Graiinourt um einige hnn

dert Meter zurück . Mehrfache Versuche des Femdes ,

nördlich von La Vacquerie Boden zu gewinnen , scher¬

te r t e n . Ans dm Gefechten der beiden letzten Tage wur¬

den 5 3 Gefangene , darunter 5 Offiziere , cingebracht ,

2 Geschütze und 15 Maschinengewehre erbeutet .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :

In
'
den Abschnitten südlich von La Fere , nordöstlich

von Craonne und auf dem östlichen Maasnfer verstärkte

ft . am Nachmittag die Fenertätigkeit .

Eigene Erkundnngsabteilungen brachten südlich von

Ornes Gefangene ein . !
^ .

Leutnant Müll ex errang seinen 37 . Lustsieg .

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Nicht Neues .

' ^

Mazedonische Front .
Bulgarische Vorposten zwangen enel '

sche , in der
Strnmaebene vorgehende Abteilungen zur Umkehr .

Italienischer Kriegsschauplatz :
In dem Kampsgelände östlich von Asiago hiel : leb¬

haftes ArUlleriesener an . Tie am Monte S s .miol genom¬
menen Stellungen wurden von den Resten der italienischen
Besatzung gesäubert . ' ^

Tie Zahl der seit dein 4 . Dezember bei der Heeres¬
gruppe Feldmnrschall Conrad gemachten Gefangenen
übersteigt 4 6 6M .

Der Erste Generalqnarticrn '
. eister : Lndendorff . ,

r
i

ÄS/7

—— —— M z/s/l?.
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WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Tez . pAmtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
In einzelnen Ais hnitten der flandrischen Front ,

südlich von der Scarpe , sowie zwischen Moeuvres
und Banteux kam cs am dlachiiiittag zu lebhaften
Arlilleriekampsen .

Ans der übrigen Westfront blieb die Gefechtstätigkeit
gering . WM

Oeftlicher Kriegsschauplatz : II
Nichts Neues . ( sW l - -

'

Mazedonische Front .
Nordöstlich vom Toiransee ivurden mehrere feind¬

liche Kompagnien , die sich den bulgarischen Vorposten
zu nähern versuchten , durch Feuer vertrieben . , .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Aus der Hochfläche von Asiago , am Monte Toniba

und am Montelio zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeic .

Der Erste Generalgnartiermeister : Ludendorff .

N ' cht mir bei Eanwrai , sondern auch an verschie¬
denen anderen Teilen der Westfront ist eine lebhafte
Bewegung hinter den deutschen Linien sestzustellm , —

so wollen französische Blätter wissen . Ob dem so ist ,
weiß man bei uns nicht , aber wenn es die feindlichen
Zeitungen , die das Gras wachsen höre » , sagen , dann wird
es wohi so sein . Sie erwarten wenigstens , daß . Hinden -

bnrg seinen neuesten Schlägen weitere folgen lassen werde
und die Stimmung ist keineswegs hosfnuiigtsreudig . Tie
Niederlage der Engländer bei Cambrai findet überhaitpt
in Frankreich eine sehr ernste Beurteilung . Andererseits

'
Heine » die Erfolge der Deutschen , die bis ans enw '

oLnen Rest das ganze Gelände wiedergewonnen habm ,
nahezu unglaublich . Im Geheimen mag man zwar wohl
>en hochnäsigen Engländern die .Hiebe gönnen . Hätten
He sieb unter den französischen Einh itsbefehl gestellt ,

IrrliLdl .
Roman von LeonoreWaiU ) .

Die Pendeluhr , welche über dem Sofa hing , schlug
neun , als Redwitz endlich die Angen öffnete , sich in den
Kissen aufrichteie und nach dem Fenster blickte, durch wel¬
ches das goldene Sonnenlicht fröhlich hereinfluiete . Ihm
war sterbenselend zumute . Das reichliche Super , sowie
der ungewohnte Genuß des Champagners , dem er , dem
Beispiel der andern folgend , reichlich zugesprgchen , hatte
eine höchst unangenehme Wirkung auf seinen Körper so¬
wohl wie auch seinen Geist ausgeübt und ihm selbst die
paar Stunden , in denen er geschlafen , mehr zur Qual als
zur Erholung gemacht . Die stolzen , seidenrauschenden Ge¬
stalten der Damen hatten vor seinem verwirrten Gehirn
einen karikaturähnlichen Reigen aufgeführt , allen voran
die hochmütige Donna Dolores , die sich holdselig über jhn
neigte , eine Zumutung , über welche sie , hätte sie davon
eine Ahnung gehabt , gewiß empört gewesen wäre , und
Don Beta sowie der Literat hatten ihn mit greulichen Gri¬
massen verfolgt ; der letztere hauptsächlich dadurch , daß er
in einem fort haifischähnlich den Mund aufriß , um das
deutsche „ h "

, dessen Aussprache ihm so große Schwierigkeit
verursachte , kunstgerecht herauszuschmettern .

Redwitz stützte den schmerzenden Kops in die Hände ,
stöhnte ein paarmal tief aus und entschloß sich schließlich,
aufzustehen . Sein erster Schritt galt dem Fenster , das er
mit wahrer Wucht aufriß , um den fürchterlichen Peau
d 'Espagne -Geruch , der , wie seine elende Stimmung ihm
vorspiegelte , wollendichi das Zimmer erfüllte und seinem
eingenommenen Kops Höllenqualen bereitete , hinauszu¬
lassen . Dann trat er vor den Spiegel und betrachtete sein
bleiches Gesicht. „Nun , der gestrige Abend ist dir wirk¬
lich gut bekommen, " murmelte er , gleichsam sich selbst ver¬
höhnend . „ Bist ein ganz miserabler Kerl . Das bißchen
Schwärmen und das bißchen Champagner , es ist eine

gewiß heute frisch und munter , während du ausstehst , als
ob du mindestens zum Hängen verurteilt worden wärest .

Häme dich, Max Redwitz , und mache ein anderes Ge¬
sicht.

Trotz dieser wohlgemeinten , sich selbst erteilten Lehre
veytelt sein Gesicht hartnäckig ven angenommenen csqa-
rakter , der sich auch nicht veränderte , nachdem er seine Zu¬
flucht zum Wasser genommen und in dem kleinen Bassin ,

/5) gut es eben ging , begierig uniergeiaucht war . E ' '
-regelrechter Katzenjammer läßt sich nicht so schnell absckmt-
teln , und Redwitz mußte sich gestehen , daß es mit dem
Arbeiten heute auf jeden Fall vorbei und das einzig Ver¬
nünftige , was er tun könne , sei , sich aufs Sofa zu legen
und auszuruhen . Er brachte diesen Gedanken auch so¬
gleich zur Ausführung , indem er in seinen Schlafrock
schlüpfte , sich behaglich auf dem Diwan ausstreclte und auf
den elektrischen Knopf drückte , um seine Zimmerfrau zu
verständigen , daß er aufgesianden sei und etwas — was ,
wußte er selber noch nicht , zu frühstücken wünsche . Diese
erschien alsbald , rang aber vor Bestürzung die Hände ,
als sie ihren Mieter in einem so erbarmungswürdigen
Zustande vorfand . Sie hatte die kurze Abfertigung vom
Vorabend längst verschmerzt und war wieder ganz Mit¬
leid und Teilnahme , was sie durch wiederholte Ausrufe
zu bekräftigen suchte. Nedwitz bat sie , ihre etwas laute
Stimme zu dämpfen und forderte sie ihm Flüstertöne aus ,
ihm etwas zu bringen , wovon ihm möglicherweise besser
würde . Das war für die mitfühlende Witwe Rabano eine
willkommene Gelegenheit , ihr medizinisches Wissen auü -
zu kramen ; und in der Tat hatte sie in ihrem Gedächtnis
ein reichhaltiges Repertoire verschiedener Teegattnngcn
aufgespeichert , von denen jede für eine andere Krankheit ,
aber in jedem Falle von unbedingter Wirksamkeit wäre .

„ Wenn der Herr eine Tasse von dem Tee trinken
möchte , der meiner Großmutter das Leben gerettet hat ,
so kann ich ihm versprechen , daß er in einer Stunde voll¬
kommen gesund sein wird, " sagte sie , und die Ueberzen -
zung , mit der sie ihre Rede vorbrachte , glich der eines

Nedwitz wehrte mit schwachem Lächeln ab . „ Nein
keinen Tee , ich hasse alle Arten Tees , aber vielleicht Haber
Sie ein Glas Likör , egal was für einen . Für den Mn
gen wenigstens wird er mir gut tun .

"

„Gern , Sennor , ich habe einen ganz vorzüglichen
und es wird mir eine Ehre sein , wenn der Herr davor -
kosten will . Doch , um aufrichtig zu sein , muß ich wieder¬
holen , daß in diesem Falle Tee . . ."

Ein flehender Blick Nedwitz ' hemmte ihren Redestrom
und belehrte sie , daß sie ihm keinen größeren Gefallen er¬
weisen könne , als wenn sie möglichst rasch und ohne Wi¬
derspruch das Verlangte brächte . Das tat sie denn auch
indem sie schleunig das Zimmer ve/ließ und nach Ver¬
laus von einigen Minuten mit einem Tablett , auf welchem
sich ein gefülltes Likörglas und eine zartrosafnrbrge Ser¬
viette befand , wiederzukommen . Mit stiller Freude sah
sie zu , wie Redwitz das Glas auf einen Zug leerte , und
als er nach der Serviette griff , um sich den Schnurrbart
daran abzutrocknen , breitete sich über ihr gutmütiges Ge¬
sicht wonniges Entzücken .

„ Ihr Likör ist gut, " lobte Redwitz , „ und ich fühle mich
schon ein wenig besser , bloß der Kopf , der schreckliche Kopf ,
es ist zum Rasendwerden ! "

Da ihr wundertätiger Tee ausgeschlagen worden war ,
mußte sich die also Gelobte auf ein anderes Mittel besinnen .

„ Ich will Ihnen kalte Kompressen auflegen, " meinte
ge zögernd .

„Meinetwegen . Sie können nebenbei das '
Zimmer

w Ordnung bringen , aber ja keinen Besen anrühren ,
Lärm kann ich heute unmöglich aushalten . Bloß das
Bett richten Sie ein wenig und den Waschtisch . Ach
mein Kopf ! "

Seufzend sank Nedwitz aus das Polster zurück , wäh¬
rend die Wirtin geschäftig daran ging , Wasser in das
eavocr zu gießen und das Handtuch einzutauchen . Als

r.
die Stirn legte , errötete sie wie ein

echzehnjähriges Mädchen , was aber diesem , dem , wie Wan

M entginggelb
vor den Augen war , >,ollstän -



so wäre das Mißgeschick natürlich nicht passiert . Fetzt
sind die Engländer bei Cambrai in verzwickter Lage .
Ihre Flanken sind bis zur Ausgangsstellung vom 20 . No¬
vember und darüber hinaus zurückgedrängt, nur im Zen¬
trum ragt noch ein schmaler Keil vor , der nicht zu
halten ist. Hier cutwickelten die Engländer am 8 . No¬
vember sehr starkes Geschützsener ; sie fürchteten wohl eine
neue Angriffsbeweaung der Deutschen.

An der Piavefront haben die Geschütze der Verbün¬
deten den Kampf ebenfalls in voller Stärke ausgenommen
und die weite Ebene dröhnt unter dem Donner ' der
Tausende von Geschützen . Die Schlacht scheint nicht mehr-
fern zu sein . An den Sieben Gemeinden geht es vor¬
wärts : neue Stellungen der Italiener sind genommen .

Nach dem französischen Bericht haben französische
Flieger die „ Bahnhöfe " von Freiburg i . B . und Tieden-
hvfen mit Bomben beworfen .

Oberst Adolf Fürst zu Schaumburg. Lippe, Komman¬
deur der dritten Garde -Kavalleriebrigade , hat nur Ent¬
hebung von dieser Stellung gebeten, da Regierungs-
Pflichten seine längere Abwesenheit aus der .Heimat nicht
mehr zulassen . ^

'
Von den in Tabora (Deutsch Ostafrika) a -' angenen

deutschen Zivilisten sind die ersten 8 Männer , 35 Frauen
und 30 Kinder in der Schweiz eingetroffen . Tie franzö¬
sische Botschaft in Bern hat im Aufträge ihrer Regierung
mitgeteilt , daß weitere Transporte alsbald folgen werden.

-
Die Ereignisse im Westen.

s Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 9 . Dez . Heeresbericht von gestern abend:

Die Znfanterictärigkcit an der Front von Camorai während
der Nacht beschränkte sich auf Patrouillen -,usanninnstösje, bn
denen wir Gefangene einb racksten . Die feindliche Artillerie
zeigte erhöhte Tätigkeit auf beiden Ufern der Scarpe.

WTB . London , 8 . Dez . Hee . esbericht aus Palästina vom
7 . Dezember : General Allenby berichtet , daß er Hebron
besetzt habe. . >: , , ul .

Der Krieg zur See .
Berlin , 8 . Dez . Im englischen Kanal und in

der Nordsee- wurden 15 MO BRT . und im nördlichen
Sperrgebiet 4 Dampfer versenkt.

Washington, 9 . Dez . (Reuter. ) Ter amerikanische
Torpedobootszerstörer Jakob Jones ist am Donnerstag
in der Kriegszone torpediert worden . Ein großer Teil
der Bemannung ist umgekommen.

Vizeadmiral Behnke , Chef eines Verbandes von
Linienschiffen, und Fregattenkapitän v o n R o s en b er g,
Chef einer Suchflottille, wurden wegen ihrer hervor¬
ragenden Leistungen bei den Unternehmungen gegen die
baltischen Inseln durch die Verleihung des sO.rdens. Pop,r
le mente ausgezeichnet.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Rom, 9. Dez : Heeresbericht von gestern: Während

des gestrigen Tages beschränkte sich auf der Hochfläche von
Afiago die Insanterietätigkeil auf Patrouiilenzuiammenstöße
zwischen Afiago und dem oberen Teil des Frenzela-Taies .
Feindliche T uppenbcwegunge > und An '

ainmlungen , die sich stets
außerhalb des Wirkungsbereichs der Infanterie hielten , bildeten
das Ziel des zufainmengesaßten Feuers unserer Batterien,
sowie größerer Beschi . ßnngsunternehmungen , die von italieni¬
schen Fluggeschwadcru und solchen der Alliierte» ausgesiihrt
wurden . Insgesamt 150 Flugzeuge warfen auf die feindlichen
Linien Bomben ab und veranlaßlcn Zerstörungen , Verluste
und Erp 'oflonen ro :i Munitionrlage. n . Ferner bcscho . sen unsere
kühnen Flieger feindliche T » ppen mit Maschinengewhren. An
der übrigen Front fand nur Artillerietütigkeit stntt, die au
der unteren Piave heftiger war . 2m Laufe des gestrigen
Tages wurden drei feindliche Flugzeuge im Luftkampf ab -
acntofse » . Major Baraeca trug seinen 30 . Sieg davon . General
Diaz . . r ü

"
. l : : : - --- - - '

Neues vom Tage.
Die Behinderrmg der Ferngespräche .

Berlin , 8 . Dez . Abg . Leube hat im Reichstag
eine Anfrage eingebracht imgen der starken Behinderung
der Ferngespräche , die nicht vom Militär , sondern durch
die übermäßige Inanspruchnahme der Leitungen durch
die Kriegsgesellschaften verschuldet werde.

Hilfe für die deutschen Kriegsgefangenen in
Rußland.

Berlin , 9 . Dez . (Amtlich . ) Um der Not der
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland abzuhelfen, sind
soeben 4 Millionen Mark, davon 3 Millionen aus Reichs¬
mitteln, 1 Million aus nationalen Spenden der deutschen
Schntzmacht Schweden zur Verfügung gestellt worden .
Diese Mittel sind in erster Linie zur Beschaffung Don
Zusztznahruiig Gefangenenkost und zum Ankaüs war¬
mer Unterkleider bestimmt . Das Schweins he Rote Kreuz
wird , wie bisher , in tatkräftiger, warmherziger Weise sür
die zweckentsprechende Verwendung der Gelder sorgen.
Auf einem anderen sicheren Wege werden ferner wei¬
tere erhebliche Geldmittel zur Versorgung der deutschen
Kriegsgefangenen in Ost-Rußland in allernächster Zeit
zur Verteilung gelangen .

Stockholm, 7 . Dez . Ter König von Schweden
empfing heute den deuls bei : Gesandten in Stockholm, Frei -
herrn von Lucius , in Privataudienz.

Die Reise des Grasen Czernin verhindert.
Wien , Die Reise des Ministers des Aeußeru , Gra¬

sen Czernin , nach Berlin mußte wegen plötzlichen
Unwohlseins des Ministers unterbleiben .

Wilsons Dreistigkeit ahgelehnt.
Wien , 8 Tez . Tie Blätter besprechen spöttisch

die neueste Kundgebung Wilsons . Es sei doch eigentüm¬
lich , daß Wilson Oesterreich - Ungarn aus der Knechtschaft
Deutschlands befreien wolle und im gleichen Augenblick
an Oesterreich-Ungarn den Krieg erkläre . Während die
berüchtigte Monroe-Doktrin die Eium shnug europäischer
Staaten in Angelegenheiten von ganz Amerika „ verbiete",
maße sich Wilson

'
an , in die innersten Angelegenheiten

Europäischer Länder sich einzumischen.

Das polnische Ministerium.
Warschau, 8 . Dez . Die polnische Ministerliste ft:

vom Regenlschaftsrat gestern vormittag bestätigt worden .
Zn Ministern sind ernannt : Ministerpräsident: Jan
von Kncharzetvski,- Minister des Innern : Jan Stertt,-
Justizministcr: Stanislaus Bukowiecki ; Finanzen : Jan
Santy Steezkowski ; Kultus und öffentliche Arbeiten :
Antoni Pcnikowski ; Verpflegung : Stephan Przanowski;
Ackerbau und Krougüter: Jesevh Milkakowski -Pomorski ;
Gewerbe und .Handel : Jan Zaglem'szny ; Soziale Fürsorge
und Arbeiterschntz : Stanislaus Staniszewski.

Die neueste Kriegserklärung.
Washington, 9 . Tez . Nachdem der Senat die

Kriegs Erklärung gegen Oesterreich-Ungarn mit 74 Stim¬
men einstimmig angenomu : m , das Repräsentantenhaus
sie mit 603 Stimmen gegen

' Stimme gebilligt hatte , Hai
Präsident Wilson die Kriegserklärung vorgestern un¬
terzeichnet. lieber eine Million Personen werden in -
folgedi ßen auf die Liste der feindlichen Staatsangehörigen
M setzt . Viele sollen verhaftet und interniert werden, wenn
sie die Behörden nicht davon überzeugen können, daß
sie friedliche Absichten haben . Alle Ocsterreicher und
Ungarn werden auf 100 Pards von der Zone Her Dockan
lagen ustv . ferngehalten werden .

Das Selbsibestimmuttgsrecht der Böller .
Paris , 9 . Dez . Die Madrider Correspondencia

Militär verlangt, beim Abschluß des Friedens müßten
auch die Ansprüche Spaniens auf Gibraltar , Tanger
und Puertorico (Westindien, 1898 Spanien von den Ver¬
einigten Staaten geraubt ) berücksichtigt und die wirk¬
liche Unabhängigkeit Portugals wiedcrhergestellt werden
Der Artikel wird viel besprochen .

Revolution i - Portugal .
Amsterdam , 8 . Tez . Das Rentersche Bureau mel¬

det aus Madrid : Laut Telegrammen aus Oporto ist in
Lisjnbon die Revolution . ausgebrocheu . Einzelheiten feh --
leu . Auch in Oporto kam es am 5 . Dezember zu Un¬
ruhen . Ter Mob plünderte die Bäckerläden. 2 Per¬
sonen wurden getötet , 60 ins Spital gebracht. 76 Per¬
sonen wurden verhaftet . Die Menge jubelte den Soldaten,
die nicht eingriffen , zu .

London , 9 . Tez . (Reuter.') Die Revolution in
Oporto schloß mit einem Erfolge der Revolutionäre.
Tie Regierung demissionierte und Alsonsv Costa bildete
die provisorische Regierung, der auch der frühere por¬
tugiesische Gesandte in Berlin , Sidonia Paes , angehört .
In Lissabon und Oporto herrscht Ruhe .

Das neue englische Wahlrecht .
London , 8 . Tez . (Reuter. — Unterhaus. ) Tic

Wahlreformvorlagewurde in dritter Lesung angenommen .
Durch das neue Gcs .-tz erhalten sogut wie alle Männer ,
die ein Mindestalter von 21 Jahren erreicht haben,
und alle Soldaten und Seeleute mit einem Mindestalter
von 19 Jahren das Wahlrecht . Außerdem werden die
Frauen von 30 Jahren auswärts wahlberechtigt . Auch
die Wahlkreiseinteilnng wird unter Zugrundelegung der
Einwohnerzahl geändert .

Kopenhagen , 9 . Tez . Zum Abschluß eines Han¬
delsabkommens mit Dänemark ist eine amerikanische W --
vrdimng hier eingelrossen . Auch in Schweden . werden
Verhandlungen geführt .

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 8 . Tez . (Petersb . Tel.-Ag . ) Eine Ab-

eiiung der Vv kskommiiftro kam zu Besprechungen ü '

den Waffenstillstand in der Gegend von Dünaburg an ,
wo sie sich mit den deutscheil Unterhändlern traf . Tic
russische Abordnung -

setzt sich zusammen aus politischen
Agonien der Regierung , darunter Soconisos und Kamene,
ans Arbeitern , Soldaten , Matrosen und Vertretern des
General - und Admiralstabes .

Krylenko hat das Hauptquartier in Mohilew ,
nachdem es sich ergeben hatte , aufgelöst und mit einer
Kundgebung an die Truppen sein Amt als Oberbefehls¬
haber angetreten . — Auf Vorschlag des Sovjet hat der
Eisenbahnerverband das Ci '

enbahnmiiiisterinm übernom -
men . — Tie Lebensmittelversorgung an der Front bessert
sich langsam . — Ter Rat der Volkskommissare hat die
örtlichen Arbeiter - und Soldatenräte ermächtigt ? die
Steuern zu erheben.

Petersburg , 9 . Tez. Den Vorständen der Wahl¬
bezirke wurde vom Vollzugsausschuß das Recht einge¬
räumt, Wahlen , gegen die aus den Kreisen der Wähler-
Einspruch erhoben wird (auch zur verfassunggebenden Ver¬
sammlung ) , für nichtig zu erklären . Tie bürgerliche Presse
behauptet , das sei ein Versuch der Bolschewik ! , sich aus
jeden Fall die Mehrheit der verfassunggebenden Ver¬
sammlung zu sichern .

Petersburg , 8 . Dez . Ein neues Geheimdo -
kument betrifft eine Mitteilung des russischen Botschaf¬
ters in London , wonach der frühere Reichskanzler Beth -
mann Hollwcg durch Vermittlung des spanischen
Botschafters in Berlin mit England wegen des Friedens¬
in Beziehungen treten wollte . Tie spanische Negierung
habe dem englischen Botschafter in Madrid Mitteilung
gemacht , die weitere ' Vermittlung aber abgelchnt . Eng¬
land habe sich nur bereit erklärt , die Mitteilungen zu
empfangen, die Tenischland machen wolle.

Nach dem „Daily Telegraph" hat die russische Re¬
gierung alle vom Ausland erhaltenen Anleihen
für nichtig erklärt und die Zinszahlung ein¬
gestellt.

Das Volkskommissariat setzte für alte Staatsbeam¬
ten das gleiche Monatsgehalt in Höhe von 500 Rubel
fest . Verheiratete erhalten eine monatliche Zulage von
100 Rubel .

Mehrere Dampfer, die von England nach Norwegen
unter englischem Geleit fuhren , sind von einem furcht¬
baren Sturm überrascht worden und werden vermißt .

(-) Mannheim, 8 . Tez . Im Alter von 81 Jahren )
s ist Kommerzienrat August Jmhosf gestorben. Ter Ver - s

blichene gründete anfangs der 60er sJahre hier in Ge- s
memschaft mit seinem langjährigen Teilhaber die bekannte i
Firma . Jmhosf L Stahl , Trogen , Chemikalien und Ge- -
würze engros. Als er sich zu Ende des verflossenen '
Jahrhunderts vom Geschäft zurückzog und die Nachfol- i
gerschaft seinem Sohne übertrug, da konnte er es in dem -
befriedigenden Bewußtsein tun, durch rastlose, umsichtige
und weitblickende Tätigkeit viel zu der Blüte der Firma
beigetragen haben . Große Verdienste hat sich der Ver¬
storbene durch seine gemeinnützige Tätigkeit in den Kriegs -
' ahren erworben .

^
(-) Mannheim, 8 . Tez . Eine nicht alltägliche Fahrt

mit der Straßenbahn mußten , so berichtet die „Pfälzische
Post", die Fahrgäste der Linie 13 von Rheingönheim
und Ludwigshafen mitmachen . Auf der eingleisigen , und
mit einigen Kreuzungen versehenen Strecke standen sich
plötzlich zwei Wagen gegenüber . Wer weiß, wie recht¬
haberisch und eigensinnig manche Vertreterinnen des weib¬
lichen Geschlechts sind , kann sich wohl denken , daß es
nicht so ruhig abgegangen ist . Keine der beiden Führer¬
innen wollte nachgeben und zurück zur Kreuzung fahren
und so blieben denn beide Wagen eine Zeitlang stehen .
Der Führern : des Rheingönheimer Wagens scheint die
Sache aber doch „ zu dumm " geworden zu sein, denn aus
einmal handelte sie nach dem Satz : „Folgst du nicht
willig , so brauch ich Gewalt ! ", stieß ihren Wagen be¬
hutsam an den „Hindernis"wagen und schob ihn nach
Mundenheim vor sich her . Leichtes Spiel sollte sie jedoch
nicht haben , denn die „Geschobene " wollte nicht so ohne
weiteres die Schienen räumen. Sie bremste aus Leibes¬
kräften ihren Wagen , allein ihre Gegnerin gab nicht eher
nach . Daß der geschobene und gebremste Wagen zu
brennen ansing , das machte auf die beiden Führcrinnen
nicht den geringsten Eindruck, obwohl in einer solchen

^ Situation ganz leicht eine Panik hätte entstehen können.
^ Daß sich aber der Insassen der mehr wie vollbesetzten

Wagen eine Aufregung bemächtigte, ist leicht denkbar.
(- ) Weinheim

'
, 8 . Tez . Ter Gemeinverat beschloß

vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeransschusfts die
Gehälter und Löhne der städtischen Beamten und Arbeiter
e , schließlich 15 Prozent Teuerungszulage um zusam¬
men 30 bzw . 25 Prozent von sofort an zu erhöhen . Tie
Lehrer und Lehrerinnen erhallen eine Zulage von jähr¬
lich 300 bzw . 200 Mk . Insgesamt entsteht dadurch ein
Mehrausw .

-ntt für die Stadt von mehr als 60 000 Mk .

Gebt Ens
M ssiuJ .MkL l.Zinn

für 5s .s Hsur !.

W . MIMlllM .
Heute abend 8 Uhr
Singstunde .

Hindcnburg , der Reiter und Führer des deuischen Volkes
in schwer Ze t. Ein neues Hindenbnrg - Biickstein . So reich¬
haltig dar. Schrifttum über unseren Generaifeldmarschall schon
ist , so ist doch die k eine Schrift , die soeben von Prof. Dr.
Otto Stählin . tzauptmann d . L . a . D ., im Verlag von
2 . F . Lehmann in München hcrnusgegeben worden ist,
keineswegs überflüssig . Das frisch zeschriebcne Büchlein ent¬
hält vieles ans dem Leben Hinvenourgs, was ln. weiteren
Kreisen noch nicht bekannt ist , und manchen Anspruch, der
allgemeinem F -teresse begegnen dürfte . Der Preis der Schrift
beträgt 60 Psg . , bei 100 Stück je 50 Pfg.

20 Studentinnen stehen ais Schweraibciterinnen im Dienst in
Freisinger Fabriken und arbeite » an der Drehbank oder am
Schraubstock. Zirka 10 - Studentinnen meldeten sich bei de, ,
Kruppwerken in Ncnfreimann. Dicke fretn-rlige K,i : g : a :beit
wird bei Pümngen ange . cchnet gemäß den Vorschriften für
Krieg -Teilnehmer .

6p . - Neformatiottsdattksprttde . Für die Refor -
mationsdankspende „ zur Wahrung der reliziö : - '

ickichen -
Werte im öffentlichen Volksleben der Heimat " sind bis¬
her in Württemberg 325 000 Mk . ciugegäugen . Da aus
einer Reihe r ôn Bezirken Mitt . Einigen über den Sland
->er Sammlung noch ausstehen , darf bis zum Abiauf der
^ amme '

. ftist noch mit einer beträchtlichen Erhöhung dieser
mimme gerechnet werden .

— Weihrrachtsmehl . Um den : Publikum auch in
oiesein Jahre die Herstellnuz von Weihnachtsbäckereien
zu ermöglichen, hat der bayerische Lebensmittelausschuß
oic Ausgabe einer Marke für den Bezug voll 300 Gramm
Semmelmehl beschlossen . - b

Gerichtssaal.
, ( - ) Stuttgart, 8 . Dez . (Schvfse n gcri ch t . In der Woh .
! i' ung der 21 Jahre alten Regine Rau '

in der Möhungerslraße
> hier hatten Ang -Hö . t.rs der

'
so -

.iaidemolira ' ischeii Iugen
'
torgaiii- ,

sation eine resboiene Bersanun ung abgchnlicn , ivobei Slng - -
blätter aufreizenden I --Halts verlese» und ausgeteilt wurden.
Die Rau wurde zu 10 Wochen , zwei weilere Mädchen und
drei junge Burschen zu je 8 Wochen Gefängnis verurteilt ,

. die als bu ch die ll :tcrsuchu .:g : hatt verbüßt erachtet wurden,
f hv>er Vorsitzende warnte die jungen Leute eindringlich vor
f weiteren derartigen Unvc 'onncnhciien die sie von de» Alten
i ingenommen halten und siir die sie stets die Kiftfe Hinhalten

müßten.
! — Papier -Os Schutzmittel gegen Kälte. Ael-

tere Leute habe« sich früher gegen die Kälte in streugeu
Wintern dadurch geschützt, daß sie zwei oder drei Lagen - .
„ ,eitnngspapier ans Brust und Rücken ans die bloße
Haut legten . Nun weist Professor Dr . Bnntz . in der
„Deutschen medizinischen Wochenschrift " .daraus, b ' m . daß



8er mittelalterliche Schweizer
- Naturforscher Schanchzer ,

der als einer der ersten firr die Wanderungen kn de *- '

Schneeregionen d'eS Hochgebirges
'eintritt , zum Schutze

gegen die dort drohenden großen Wärmeverluste in erster
Linie Einhüllung des Körpers unterhalb der Kleiduna
mit einer R eihe Lagen von Papier

— .SchttMrok . Die würlt .
'

Komluisiralverbäude
and von der Landesgetreidestelle ermächtigt worden , die

Herstellung von Schnitzbrot in Gewerbebetrieben u .
Haushaltungen bis Neujahr zu gestatten . In Gewerbe¬
betrieben darf das Schnitzbrot aber nur gegen die sog .
kleinen Mehl - und Brotmarken oder gegen Reisebrot -

.narken abgegeben werden . Entsprechend der Zusammen¬
setzung soll auf eine Mehlmarke das dreifache Gewicht
des Brotes kommen , so daß also für Marken von 150
Gramm Mehl 450 Gramm Schnitzbrot gekauft werden
können . Die Preise werden von der Preisprüfungsstelle
überwacht . Anderes Weihnachtsgebäck , besonders Honig -

lebkucheu , darf nicht hergestellt werden ,
i — Rauchverbot für jugendliche . Nach einer
Verfügung des Ministeriums des Innern wird jugend¬
lichen

'
Personen unter 17 Jahren verboten , an öffentlichen

Orten zu rauchen .
— Einzahlttngskurse für Postanweisungen .

Für die Niederlande 100 Gulden gleich 275 Mk ., für
Tänemarck 100 Kronen gleich 213 Mk . , für Schweden
100 Kronen gleich 241 Mk . , für Norwegen 100 Kronen
-strich 214 Mk . Md für die Schweiz 100 Franken gleich
151 Mk . -

l -wS
"

Württemberg .

' "

' (- ) Stuttgart , 8 . Tez . ( Zo Pf a b schn eid er .)
Tiefer Tage wurden einem Schulmädchen von einer
Mannsperson in der Augnsteusiraste abends die Zöpfe
rbgeschnitten . Der Bursche sprach kurz mit dem Mäd¬
chen und führte dann rast , die Tat aus .

(-) Kornweftheim, 7 . Tez . (Guter Fang . ) Kurz
>or der Abfahrt des Zuges wurde auf dem hiesigen

Bahnhof von einem Soldaten ein Korb Obst aufgegeben ,
rer bei näherer Durchsuchung 150 Pfund Fleisch enthielt .
Tie Polizei hat den Fleischkorb in Verwahrung ge¬
wannen .
' (' ) PoPPeuwerler OA . Ludwigsburg , 8 . Dez . (L e i -
henländung . ) Heute früh wurde ein männlicher
Üeichnam am Rechen des Elektrizitätswerks gelandet .

(- ) Bückingen » 8 . Tez . ( Stiftung . ) Landwirt
Wilhelm Schneider hat zum Andenken an seine verstor -
>ene Gattin und rii f -inen im Felde gefallenen (Sohn dem
lirchengemeinderat 1000 Mark zur Verwendung für Kir -
henzwecke übernnesni . l

(-) Flein bei Heilbronn , 8 . Tez . (Hoher Wein -
r l ös . ) Ter Erlös des Heurigen betrügt 969 960 Mk .
ür zusammen 3391,11 Hektoliter . Durchschnittspreise sind
ür Rotwein 279,30 Mk . , für Weißes und gemischt «̂

lewücns 275,32 Mk . für 100 Liter .

(«) Nlttt , 9 . Tez / (Zucker für Gold .) Wer
Kvmmnualverbaud gibt für 1 Zwanzigmarkstück 10 Pfund
und für ein Zehnmarkstück 5 Pfund Zucker ab . Tie Plast
reget findet wenig Beifall , weil sie fast wie eine. Be
lohuung für das Zurüahallen des Goldes am sieht . Auch
sagt man sich, wenn der Kommunalverband , wie es
scheint, über viel Zucke. verfügt , so sollte dieser in anderer
Weise zur Verteilung kommen . / 7 ^

Mutmaßliches Wetter .
Tic Störung nimmt zu . Ain Dienstag und Mittwoch

ist naßkaltes Wetter zu erwarten .

ReAüttduug zu Ser Verordnung über Höchst¬
preise für Hafer und Gerste vom 24 . Nov . 1917

Die Ablieferungen ron Hafer bewegen sich
'
seit Beg !m

des Wirtschaftsjahres auf einem derart niedrigen Stand , Pas
die Versorgung des Heeres , der gewerblichen Pferde nndi dei
Hasernährmittelfabrilen seit langem nur in völlig unzu¬
länglicher Welse erfolgen kann . Ein « Reihe von Mitteln ,
die zur Beschleunigung des Ausdrusches und der Ablicserunc
angewandt worden sind , haben bis jetzt nur wenig gewirkt
Die Sicherstellung der Haferversorgung des Heeres erfordert
nunmehr den sofortigen Ausdrusch und die Ablieferung des
Hafers selbst auf Kosten anderer drängender Arbeiten der
Landwirte herbeizusiihren . Um das zu ermöglichen ist neben
der behördlichen Anordnung des Ausdrusches / die wegen der
Unmöglichkeit , jetzt in ausreichendem Umfang Drefchkoionnen
zu bilden , nur nach und nach vollzogen werden kann , durch
eine Verordnung des Reichskanzler » vom 21 . Nov . 1917 be¬
stimmt worden , daß für Hafer bis 81 . Dezember 1917 eine
sondere Lieserprämie von 70 Mk . und von da an bis 31 Ja¬
nuar 1918 eine solche von 30 Mk . für die Tonne gewährt
wird . Gleichzeitig ist der vollständige Wegfall der bis auf
weiteres noch bestehenden D . uschprilmie für

'
Hafer und Gerste

nach dem 31 . Januar 1918 nngeordnet worden . Der Hafer -
ore!» betrügt demgemäß bis zum 3l . Dezember 19l7 ein -
A,lieblich IM Mk . . bis 81 . Januar einschiießiich MO Mk .,
bi» 28 . Februar einschließlich 270 Mk . , vom 1 . März an
fällt er gemäß der gleichzeitig ergangenen Verordnung über
den Ausdrusch und die Inan -pruchnahme von Getreide aus
170 Mk . Diese Preisfestsetzung fft eine endgültige und es
können die Landwirte nicht erwarten , daß daran noch etwas
geändert wird . Es liegt also Im dringendsten Interesse btzr
Landwirte , den Hafer so rasch als möglich abzuliescrn , da
iie sonst schwere finanzielle Nachteile erleiden , während
hnen bei rechtzeitiger Ablieferung die besonderen Aufwendungen

des frühzeitigen Ausdrusches durch die festgesetzten Prämie »
voll ersetzt werden .

Den Landwirten , 5>te Haser bis zum Inkrafttreten der
Verordnung vom zu Nso . 1917 schon abgeliefert habe » ,

wird die neu festgesetzte Lleferprämle nnchbezahit , um sie
nicht gegenüber den später liefernden zn benachteiligen .

— Gegen die Preistreiberei mit Brennholz .
Eilten nachahmenswerten Beschluß hat der Kommunalver¬
band Nördlinsten gefaßt . Tie Angehörigen des Kom¬
munalverbands Nördlingen -Bezirksamt erhalten ihren
ganzen Bedarf an Brennholz aus den Fürstlichen Wal¬
dungen und jene des Kommunalverbands Nördlingen -
Stadt aus den Stiftswaldungen zugewiesen . Tabei ist
der Friedenspreis mit 6.0 Prozent .Aufschlag in Aussicht
genommen . ' ^ , j Hi s 4 ^ I

. — Aus VäckcheÜseüdrMMü M die Kriegs - und

bürgerlichen Gefangenen ins AnZland dürfen die Aufschrif -
! ten ebenso wie auf Pakete aufgeklebt werden , bei anderen

Briefsendüngen an die Gefangenen bleiben jedoch aufge -
klebte Aufschriften nach wie vor unzulässig .

— Tie Deutschen in Palästina .
'

Auf die An¬
frage eines Teutschen , dessen Eltern in Jaffa leben ,
haben das Auswärtige Amt und das Konsulat in Damas¬
kus den Bescheid gegeben , daß die nichtlriegstanglicheu
Teutschen in dem von den Engländern besetzten Jaffa
bleiben durften . Zn Besorgnissen sei bis jetzt kein Änlaß .

— 24 Berliner Zeitungen haben gemeinsam den
Preis für den Eiiizelverkanf von 5 auf 10 Psg . erhöht
und meistens sowohl die Bezugs « als auch die Anzeigen¬
preise hiuaufgcfetzt . Aus zahlreichen anderen Städten und
Gebietsteilen laufen ähnliche Meldungen ein . M

'
t ! .

' le-TSI' E/ j

Das flüssige Geld . Eine Versteigerung von Kunst - und
Alteriumsgerenständea , die ein Altettumshändler in Berlin die .er
Tage veiänstaltete ,

- wurden in drei Tazen 11828 055 Mk . erlöst
Furchtba . e Exp

'ojion . Im Hasen von Halifax (Kanada¬
stieß am 7 . Dczembe -

, morgens 8 Uhr , ein mit Munition
beladener amerikaniüher Dampfer mit einem anderen Schiss
zusammen . Es entstand eine furchtbare Explosion . E !u Drittel
der Siadt HaUhix iiep in Dümmer » . Die Straßen sind voll
von Toten und 6ie Spilä 'er können die Zahl der Verwundeten ,
nicht fassen , lieber 2000 Menschen sind umgekommen . Der
Sachschaden wird auf vie ' e Millionen Dollars geschätzt. Die
telegraphische Verbindung ist nnteibrochen . Es herrscht stinke
Kälte . Von Neunork , Boston und Portland sind Hilfszüge
abgepangen . Die Explosion war weithin fühlbar und mich
längs der Küste wurde schwerer Schaden angerichtet . In
einer Entfernung v» n 6 >/, Kilometer wurde ein Telegraphist
an seinem Apvmat geiö ' et . Die Häuser des am meisten be¬
troffenen Siadtteiis Richmond bestanden größtenteils nur Hast :
die ' er ganze Teil ist eingeäschett und die Bewohner vielfach
verbrannt . In einer Entfernung von 3 Kilometer » wurchea
Eisenbahnwagen aus den Schienen geschiendert .

Aus S ' öiriea gesüßte ! . Eine abenieuerliche Flucht ist de «
Unteroffizier Johann Grnbner in Hennhauscii ( Uiiterfrgnk - >i )
geglücki . Nachdem er mit zwei Kameraden (Einjährigen ) be¬
reits zweimal einen Fluchtversuch unlernommen Hape , sind ü . e
drei Tapferen , da sie der russischen Sprache etwas mächtig '

sind , bei einem diitien Fluchtversuch ihren Wächtern ent¬
kommen und nach vie ' en Mühen und Beschwerden gliickiich
in der Heiinai a igekoaiinrn . Grabner erhielt eine » e, » jährigen
tzeimalurlaub . -

Die Siadt Istria gesunde ». Wie das „ Zentralblatt der-

Banveuraitung " mitteilt , hat der Berliner Pionier cand . inz ,
Rudolf Bernhard , die Reste der a ' t . ömischen Stadt Istrial
gesunden . Die Siadt lag am Schwarzen M . er und hat bis '

ins dritte Iah hundert eine gewisse Bedenlung gehabt - Spätrer
geriet sie mit ihrem Verfall in Vergessenheit und ihre Lag -
war bisher unbekannt . Beim Vo bau einer militärischen Eisen¬
bahn st

'
eß i un Bernhard auf Manerreste und beim weiteren ,

Graben wurden Häuser este steige egt . Vorgefundene Inschristen
zeigten , daß es sich um Ist na , die Siadt d er Istrienrc handelte .
Da ; Triimmerseld liegt nördlich von Consta tza bei dem Dorfe
Kaianastif in der Dobrüdschs . Bis jetzt sind ein griechischer
Tempeidau m ' t G . undmaueni » , d Säulensümpsen so » ie einiae
Häuser freige 'egt . Die Trünimer liege» zumDie Trünimer liege»
unter der Erdoberfläche . z

— - --

Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Meter

Auszug -Mehlä
Das für Kinder , Kranke , Wöchnerinnen und Leute über

70 Jahre bestimmte Auszugsmehl wird am
Mittwoch , den 12 . Uooemver ,

vormittags 8 — 12 Uhr
im Städt . Mehllokal abgegeben . Die Menge ist auf 700 gr
(eine große Brotkarte ) festgesetzt.

Die Marken find Dienstag nachmittag auf dem Lebens¬
mittelamt abstempeln zu lassen .

Städt . Lebensmittekamt Wikdbad.

^ Li Koch-Mehr.
Der Gemeinde ist eine gewisse Menge Weizenmehl

zur Verfügung gestellt worden . Dieses wird auf die Brot¬
karten der 2 . Mon tshelfte abgegeben und zwar sind nur
die Marken zum Bezug berechtigt , welche den Vermerk „ Koch¬
mehl " tragen . Es find dies auf jeder Brotkarte 1 Marke ,
zu 350 gr und und die beiden Mehlmarken zu je 150 gr . !

Die Abgabe erfolgt für Wildbad durch >die Mehlhändler
Karl Maier , Eugen Pfau , Pfannkuch u . Comp ., für Sprsllen - ,
Haus durch Gg . Friedr . Haag , für Nonnenmiß durch Wilh . !
Haag . Die Abgabe >der Marken hat bis Sonntag , den

'

16 . De? , abends bei obigen Mehlhändlern zn erfolgen , wo¬
rauf dieselben das auf sie entfallende Quantum angewiesen
erhalten .

Personen , die bereits Auszugmehl erhalten , bekommen
dieses Mehl nicht.

St ädt . Kebensmitte lantt WUdbad.
Die hiesige

,

Uleinkinder -Schule
gedenkt am Freitag , den 21 . Dezember , abends 4 Uhr ,
ihre Christfeier in der evang . Stadtkirche abzuhalten .

Gaben für die Kleinkinderschule werden von Frau Stadt¬
schultheiß Kätzner , im Rathaus , den Schwestern und
dem Unterzeichneten dankbar entgegengenommen .

Stadtpfarrer Msler .

ferner

bei

^Viulvrsxort .
Alle für clen 8ckinee-

sctiubläuker benötigten
Au8rü8tung8gegen -

8tünäe al8 :
86küVS86LuK6 ,

nur felilerfrels filölrer ,

LraSriemvo ,

8KlWUtS !tzv ,
8 !ki8pLurivr ,

Llir. Sckmick n . 8obn,
5port - uncl ? botoge8cbüft ,

Parfümerie ,
Damen - u . lckerrenfr ^ eur -Abteil . ,

stiönig -Karldtr . 68.
5ki uncl pockskcblstlen aucb Isibvvsise .

Noch vorzügliche, gelagerte

IjM » , ZiMlIk «

»n Sadslk
ich//

' '
. ,

erhalten Sie im Zigarren -Spezialgeschäft

Ehr. Schnnd u. Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof, König - Karlstr . 71 .

ktrolv -AtzvilrAlH
vroF «ri « uiul 8 »« i18t 8bs 2Är

Hau8 klruuäntzr
'

s Medk .
llerm . LrckmLlln.

Ml '

^Vilüdnä, klanplstr . 86 .
I'olekou 76.

LrLtIklL85i § 6 xLotoZr .

OriAmalprsi8vii .

Loäuk « -ckZ

üutwiclrslrl uuä Lvxisrsu
von Kilms Nlltl Platten wir «! prompt , ssuber NN <I

dillijr kLvbmännisob Lnsxekülirt.
klrrtlen , 1i1m8 , kapivr , Läävr U8 ^ .

stets kriseln »in Daxer .

Mannheim , den 8 . November 1917 .

Todes-Anzeige .
Am 6 . ds . MtS . entschlief unser Teilhaber

Kerr

nach kurzer Krankheit .
Der Verstorbene widmete während 12 Jahren

mit großem Geschick seine Arbeitskraft unserer
Firma und hat zu deren Emporb ' tthen hervor¬
ragende Dienste geleistet .

Wir werden das Andenkeil desselben stets
in Ehren halten .

Eine freundliche

dollNtMA
bestehend aus 2 Ziemer und
sonstigem Zubehör hat bis
1 . April zu vermieten .
Malermeister Fischer Wte .,

Gesucht
tüchtiges selbständiges

Mädchen,
in Küche und

' '
Haushalt ^ er¬

fahren . auf 1 Januar gesucht.
Lohn 45 Mk . monatlich .

Sich vorzustelle » mit Zeug¬
nissen in DiUa Hafner ,
^ ^ Calmbacherstr . 158 .

Reistg -Bkse «
Mlkölm Raid .

Wersoven
ging vor zirka 14 Tagen

ei» LMchiohm
van der Rennbach bis zur
Iiegelhütte .

Der ehrliche Finder wird
gebeten solchen gegen Belohn¬
ung abzugeben .

Müller , Ziegelhütte .

Gefunden

kl» L«scht»mffer
wurde am Samstag morgen .

Abzuholen gegen Einnick -
ungsgebtthr in der Exped . ds .
Blattes .

LLutsekuL -

LtbDpö !

empfiehlt K . Mott .
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